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die „Forschungsarbeit“ auf-
grund der Corona-bedingten
Einschränkungen ruhen müs-
sen. Dann nahmen sie mit
Unterstützung einer Kollegin
in den drei Gruppen so lang-
samdasExperimentierenwie-
der auf – und jetzt kann schon
wieder geforscht werden, was
das Zeug hält.

Die Kinder genießen es
nicht nur, Dinge auszuprobie-
ren, betonen die beiden Erzie-
herinnen, sie erweitern vor al-
lem auch ihrenWortschatz um
alles andere als alltäglicheBe-
griffe: von Pipette über Filter-
papier bis hin zuSuper-Absor-
ber-Kristalle. Letztere seien in
Windeln enthalten, sagt Wid-
linksi und erklärt: Dieser Be-
griff sei aufgetaucht, als die
Kinder erforschen wollten,
womit sich Flüssigkeiten auf-
saugen lassen. Das For-
schungsergebnis: Die Super-
Absorber-Kristalle sind in
Windeln enthalten und kön-
nen weitaus mehr Flüssigkeit
aufnehmen als Watte – oder
Steine.

Projekt, doch oftmals bekom-
men die beiden Erzieherinnen
beim Anleiten der Versuche
auch Unterstützung von den

älteren Kindern, die die jün-
geren an der Hand nehmen
und ihnen bereits gemachte
Experimente zeigen. In den

vergangenen anderthalb Jah-
ren sei das aber gar nicht so
einfach gewesen, erklären die
beidenFrauen:Zunächsthabe

Melanie Schmidt (im Hintergrund) schaut zu, wie Malik (von links), Jana und Fabio gemeinsam mit
Erzieherin Beate Giese Filtertechniken erforschen. FOTO: FLORIAN LERCHBACHER

Weitere
Vorstellungen

❱ Freitag, 5. November, 20
Uhr (3G)
❱ Samstag, 6. November, 11
Uhr (3G)
❱ Samstag, 6. November, 20
Uhr (2G)

2Karten für die Vorstellun-
gen in der Aula der AWS
sind im Internet unter
www.alfred-wegener
-schule.de erhältlich.

Code scannen
und die Fotos
dazu auf dem
Handy ansehen

Ortsbeirat diskutiert
über Tauschbörse
ANZEFAHR. AmMontag,
8. November, veranstaltet der
Ortsbeirat Anzefahr ab 20 Uhr
eine öffentliche Sitzung im Ge-
meinschaftsraum der Mehr-
zweckhalle. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem
die Sachlage bezüglich Begrü-
ßungstafeln an den Ortsein-
gängen sowie die Installation
einer Tauschbörse.

Wo der Stein kein Wasser aufsaugt
Kita Weißer Stein zum vierten Mal als „Haus der kleinen Forscher“ zertifiziert

STADTALLENDORF. „Ein biss-
chen schmutzig ist dasWasser
schon noch, aber schaut mal
genau hin: Stöcke und Blätter
hängen dort oben, und Sand
haben wir auch herausgefil-
tert“, erklärt Beate Giese, die
gerade mit Malik, Jana und
Fabio spielerisch geforscht
hat: Die Kinder aus der Kita
Weißer Stein Stadtallendorf
ließen gemeinsam mit ihrer
Erzieherin eine Ladung ab-
sichtlich verschmutztes Was-
ser durch zwei perforierte Be-
cher voller Kies und Sand so-
wie einen Kaffeefilter laufen.
Versuche dieser Art gehören
in der Einrichtung zum festen
Programm.Aus diesemGrund
überreichte Melanie Schmidt
vom Mathematikum in Gie-
ßen zum vierten Mal die Pla-
kettemit der Zertifizierung als
„Haus der kleinen Forscher“.

Beate Giese und Manuela
Widlinski kümmern sich inder
Kita Weißer Stein in Stadtal-
lendorf hauptsächlich um das
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Theater zwischen Realität und Illusion
Neue AWS-Theaterproduktion nach Zwangspause / „Zwischen unseren Welten“ feierte Premiere

KIRCHHAIN. Nach langer
Zwangspause kommt nun
auch wieder die Kulturwelt
der Schulgemeinde der Al-
fred-Wegener-Schule (AWS)
zum Zuge. Mit „Zwischen
unseren Welten“ hat der Mu-
sik-Leistungskurs der Jahr-
gangsstufe 13 der AWS am
Wochenende Premiere gefei-
ert.

Auf gewohnt hohem
Niveau und mit viel Engage-
ment und Kreativität haben
der Musik-Leistungskurs 13
unter der Leitung vonMichael
KorteundderKursDarstellen-
des Spiel eine schräge Story
entwickelt.

Im Mittelpunkt der Ge-
schichte steht Tim (gespielt
von Jakob Armbruster). Tim
ist ein ganz normaler Teen-
ager mit den üblichen Proble-
men: wenig Selbstbewusst-
sein, komplizierte Familien-
verhältnisse, anstrengende
Eltern, keine Freundin, aber
frisch verliebt. Seine Angebe-
teteZora (ElonaMaliqi)wurde
von der Polizei aufgegriffen
und behauptet, sie sei drei-
hundertfünfundzwanzig Jah-
re alt und stamme von einem
fernen Frauenplaneten, wo es
keine Männer gibt.

Timhilft ihr, aus der psychi-
atrischen Klinik seines Vaters
(Marlon Böttner) auszubre-
chen. Zora offenbart Tim, dass
sie auf seinem„jämmerlichen,
kleinen Planeten“ nach ihrem
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Auserwählten sucht. Tim
kommt dafür zwar nicht in
Frage, aber dennoch tun sich
die beiden zusammen. Dies
führt zu einem bizarren Road-
Trip, bei dem sich die Frage,
wo die Realität endet und die

Illusion beginnt, immer wie-
der neu stellt.

Mit viel Tempo und Witz
setzendieDarsteller dieseGe-
schichte, diemit unerwarteten
Wendungen aufwartet und
auch zum Nachdenken an-
regt, um. Die schauspieleri-
schen Leistungen der Schüle-
rinnen und Schülermachen es
denZuschauern leicht, mit auf
diese ungewöhnliche Reise zu
gehen und in die skurrile Ge-
schichte einzutauchen.

Unter pandemiebedingt er-
schwerten Verhältnissen ha-
ben sich die Schülerinnen und
Schüler inden letztenMonaten
intensiv mit dieser verrückten
Geschichte auseinanderge-
setzt. Mit dem großen Ziel,
endlich auf einer richtigen

Bühnevor echtemPublikumzu
spielen, singen und tanzen zu
können, entwickelten sie ein
schräges Bühnenstück voller
schriller Figuren und selbst
komponierter, arrangierter
und getexteter Musik.

17 Musiker zeigen ihr Können

Die 17Musikerinnen undMu-
siker desLeistungskursesMu-
sik zeigen bei den Aufführun-
gen ihre Vielseitigkeit. Das
musikalische Arrangement
reicht von Wave und Punk
über Singer/Songwriter-Ele-
mente bis hin zu Swing im Stil
von Frank Sinatra, um nur ei-
nige Elemente zu nennen.

„Zwischen unseren Wel-
ten“ handelt vom Suchen,
Streiten und Wegrennen und
von dem Problem, dass man
sich seine Eltern nicht aussu-
chen kann. Immer wieder
werden die Darsteller – und
auch Zuschauer – vor die Fra-
ge gestellt, ob vielleicht alle
anderen verrückt sind oder

doch man selbst, und ob man
auf die Stimmen im Kopf hö-
ren sollte oder doch lieber auf
das eigene Herz. Insgesamt
bietet „Zwischen denWelten“
alles, was einen gelungenen
Theaterbesuch ausmacht – ein
Gefühl, auf das die Schüler,
Lehrer und Eltern der musika-
lischen Schwerpunktschule
AWS so lange verzichten
mussten.

Die „Außerirdische“ Zora (gespielt von Elona Maliqi) ist bei ihrem Ausbruch aus einer psychiatrischen Anstalt auf die Hilfe von Tim (Jakob
Armbruster) angewiesen. FOTOS: TOBIAS HIRSCH

Die Kurse Darstellendes Spiel und Musik der Jahrgangsstufe 13
der Alfred-Wegener-Schule in Kirchhain präsentieren „Zwischen
unseren Welten“.

Übelkeit wegen
abgelaufener
Süßigkeiten
zu Halloween

STADTALLENDORF.Am ver-
gangenenWochenende zo-
gen zwei Kinder durch die
Haartsiedlung und ver-
langten nach dem Hallo-
weenbrauch „Süßes oder
Saures“. Die Kinder sam-
melten allerlei Süßwaren
zusammen, teilten sie auf
und nahmen sie mit nach
Hause. Genau von diesen
Mitbringseln aß eine Kin-
desmutter am1.November,
etwa gegen 23 Uhr. Der
Frau wurde schlecht und
sie musste sich knapp drei
Stunden später übergeben.
In der zurückliegenden
Überlegung, woher die Re-
aktion stammt, kam man
nachdemAusschluss ande-
rer Ursachen auf den Ge-
nuss der Süßware.

Die Eltern stellten dann
fest, dass das Mindesthalt-
barkeitsdatum der geges-
senen Mini-Gebäck-Ku-
gelnnach italienischemRe-
zept schon am 8. Oktober
2020, also seit mehr als
einem Jahr, abgelaufen
war. Ob die sammelnden
Kinder unterwegs schon
davon aßen, ist nicht be-
kannt. Zumindest die bei-
den Kinder der betroffenen
Mutter zeigten keine
gleichartigen Symptome.
Aufgrund des geschilder-
ten Vorfalls warnt die Poli-
zei vor dem ungeprüften
Genuss von Lebensmitteln
mit abgelaufenem Min-
desthaltbarkeitsdatum.

Raub
in Neustadt

NEUSTADT.AmDienstag, 2.
November, um kurz vor 14
Uhr hat ein 20 Jahre alter
eritreischer Asylbewerber
eine Schnittverletzung an
derHanderlitten.Nachden
Angaben des alkoholisier-
ten Opfers verließ er den
Bahnhof und ging in Rich-
tung der Straße Im Hatten-
rod, als ihn mindestens vier
Männer aufhielten. Einer
davon sprach ihn an, be-
drohte ihn mit einem
Klappmesser und forderte
Geld und Handy. Letztlich
flüchteten die vier Männer
mit erbeuteten50Euro.Wie
es genau zur Verletzung an
der Hand des Opfers kam,
steht nicht fest. Die Fahn-
dung der Polizei blieb ohne
Erfolg.

Der 20-Jährige vermutet
eine afghanische Herkunft
der Geflüchteten. Er konn-
te lediglich einen beschrei-
ben. Dabei handelt es sich
um einen 1,80 Meter gro-
ßen Mann mit schulterlan-
gen, dunklen Haaren und
unauffälliger Statur. Er trug
insgesamt dunkleKleidung
mit schwarzer Jacke und
weißen Schuhen.

2Hinweise an die Kripo Mar-
burg, Telefon 06421/4060.

KURZNOTIZ




